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Fertigungssteuerung im Maßanzug 
 
Der folgende Bericht be-
schreibt eine MES Inte-
grationslösung, welche 
bei dem Berliner Serien-
fertiger und  Zuliefererbe-
trieb Geyer Industrie Hol-
ding zum Einsatz ge-
kommen ist. Das Ferti-
gungsunternehmen der 
Metallindustrie, hat sich 
im Jahr 2005 zur Optimie-
rung der Fertigungssteue-
rung und Feinplanung, für 
die Einführung einer MES 
open Source Lösung aus 
dem Hause der F&M  
Consulting – Duisburg 
entschieden.  Der folgen-
de Erfahrungsbericht be-
schreibt den Projektver-
lauf aus der Sicht der 
Geyer Industrie Holding. 
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weniger Prozessapplikationen. 
Gesucht wurde aber ein Füh-
rungssystem für den produzieren-
den Mittelstand unter Einbindung 
aller Ressourcen inkl. der gesam-
ten Produktentwicklung bis zur 
Maschine. In Marktübersichten 
waren zudem vorsichtige Herstel-
lerangaben mit Projektkosten zwi-
schen 40.000€ und 120.000€ zu er-
kennen . Über eine Fachtagung 
der Aachener ERP/PPS Tage wur-
de die Geyer Gruppe auf den 
Systemintegrator und Technolo-
gieberater F&M Consulting aus 
Duisburg aufmerksam. Der Duis-
burger Systemintegrator wurde 
durch seine open Source Philoso-
phie „flexpo“ auffällig, denn er 
hatte dadurch nicht die System-
beschränkungen der anderen 
Marktbegleiter und konnte der 
Geyer Gruppe aufgrund der vie-
len Sonderfälle dennoch einen 
Maßanzug fertigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bewegungsdaten. Alle Unflexibili-
täten und Funktionsgrenzen von 
ERP Systemen, müssen von einem 
MES System abgehandelt werden. 
Also begrenzte Kapazitäten, 
Schnellschüsse und ungeplante 
Vorgänge usw. Die tabellenorien-
tierten ERP-Systeme sind eher für 
eine Masse von unterschiedlichen 
Informationen mit mittleren Reak-
tionszeiten ausgelegt und können 
bestimmte Wünsche des einzel-
nen Betriebes nur sehr schwer in-
dividuell ablichten. Die sogenann-
ten Standard MES-Systeme sind 
aufgrund der gewachsenen 
Komplexitäten an die gleichen 
Grenzen der Skalierbarkeit gesto-
ßen. Immer mehr Kundenwünsche 
mit einer Standardlösung zu be-
dienen, führt unweigerlich zu die-
sen Grenzen und zu diesem Preis-
niveau. 15-20% Hotline und War-
tung und nicht zuletzt die kostspie-
ligen Anpassungen der derzeiti-
gen Standardlösungen haben die 
Geyer Gruppe zu dieser Produkt-
philosophie „flexpo MES als Open 
Source“ geführt. 
 
Aus den Anforderungsbeschrei-
bungen an ein MES System , wel-
ches für die verschiedenen Pro-
duktionsbetriebe der Geyer-N
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Geyer Industrie –
Holding, sah die Ge-

chäftsleitung der Industrie Grup-
e viele Standard MES Systeme 
uf ein Niveau gewachsen, das 
ie eigentliche Hauptzielgruppe 

kleine und mittelständische Ferti-
ungsbetriebe), die Anschaffung 
on MES Systemen als kaum er-
chwinglich einstufen musste. Zu-

al ein Großteil der Anbieter ihre 
ystemlösungen eher aus der Leit-
echnik für Massenfertiger über-
ommen haben und wiederum 
ndere Anbieter eher nur gute 
DE , PZE oder MDE Lösungen vor-
uweisen hatten. Auch dort waren 
her Datenlogger und Frontend 
ösungen zu erkennen jedoch 

 
 
 
 
 
 
 
Norbert Geyer ist Geschäftsführer 
der Geyer Industrie Holding Berlin 
und Befürworter der flexpo MES 
Suite. 
 
Grenzen überwinden 
 
MES Systeme sind aufgrund der 
fertigungsnahen Integration, prob-
lemorientierte Lösungen mit ex-
trem kurzen Reaktionszeiten in der 
Darstellung und Verarbeitung von 

Gruppe auf dem Markt ausge-
schrieben wurde, wurde in diesem 
Fall ein Integrationsprojekt 
MES/PDM/PLM inkl.  ERP-
Einführung . Den Zuschlag für die 
MES – Lösung und die Integration 
mit Anbindung an das zuerst vor-
handene ERP-System inkl. Maschi-
nenpark , hatte die Firma F&M 
Consulting aus Duisburg erhalten. 
Der Spezialist für Fertigungssteue-
rungen bot das gesamte Projekt 
lizenzfrei an und stellte die Pro-
grammquellen der MES-Suite inkl. 
Compiler zur Verfügung. Das sehr 
außergewöhnliche Konzept, wel-
ches gezielt auf die Einführungs-
methodik, Schnittstellenmanage-
ment und auf die Gestaltung ei-
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nes Maßanzuges für die Ferti-
gungsindustrie ausgerichtet ist, hat 
nach erfolgreicher Einführung zu 
einer festen Kooperation mit dem 
IT- Spezialisten F&M geführt. Die 
Geyer Gruppe übernahm die Fer-
tigung der BDE/PZE Terminals, da 
diese als Blechverarbeiter durch 
die Produktion von Industrie Ter-
minals, einen weiteren Absatz-
markt sah. 
Über die gesamte Einführungs-
phase von ca. 7 Monaten wurde 
das Projekt inkl. aller Module (BDE, 
Werkzeugverwaltung, PZE, Zutritt, 
Maschinenanbindung, Produkt-
entwicklung PDM/PLM und einem 
durchgehenden Work flow), an al-
le Bedürfnissen der ingesamt 3 un-
terschiedliche Fertigungsbetriebe 
angepasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besonderheit der Einführung 
 
Mit allen Projektbeteiligten (Wer-
ker, Schichtführer, AV, Controlling, 
Personalabteilung, Disposition und 
Werksleitung ) wurde in der Pro-
jektphase ein ausgereiftes Fein-
planungskonzept gemeinsam 
ausgearbeitet . Als Ergebnis stand 
ein komplettes Lastenheft mit al-
len Sonderwünschen zur Verfü-
gung. Zeitgleich wurden diverse 
Schulungsabschnitte vorgenom-
men, die den Projektbeteiligten 
einiges an Grundverständnis der 
Fertigungssteuerung, ERP und aus 
dem REFA – Bereich, vermittelten. 
Somit wurde ein gemeinsamer 
Sprachgebrauch zwischen der 
Geyer Gruppe und dem Systemin-
tegrator entwickelt und schürte 
die Motivation und das Verständ-
nis für das gesamte Projekt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 e
 
 

In einer Nomenklatur wurden zahl-
reiche neue und alte Begrifflich-
keiten inkl. einer ausführlichen Be-
schreibung festgehalten. Um ein 
Großteil der Projektbelastung (Mit-
schriften, individuelle Handbü-
cher, individuelle Schulungsunter-
lagen, Beschriftungen an den Ma-
schinen, Panel, oder Anpassun-
gen der Verfahrensanweisungen 
usw., nicht aus dem Projektbud-
get zu beziehen, wurden  Diplom-
arbeiten gezielt vergeben und 
Praktikanten (Fachinformatiker ) 
hinzugezogen. Auch die Rekrutie-
rung, Ausbildung und Anleitung 
dieser temporären Mitarbeiter 
übernahm die F&M Consulting. 
Unmittelbar nach der Anforde-
rungsbeschreibung an dieses Pro-
jekt, stand nun ein Rohdiamant zur 
Verfügung und wurde in dem Ab-
schnitt „Prototyping „  eingeführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit zahlreichen Plausibilitätsabfragen, individuellen Sichten und Warnhinweisen, sowie individuelle Verriegelungen, kommen
auch skalierbare Standardprodukte schn ller an ihre Grenzen. Die Buchungsmasken sind bis ins Kleinste auf die Werker ab-
zustimmen, da das schwächste Glied in der Kette schließlich den Projekterfolg bestimmt. Anhand des Schaubildes 1  ist die
Wertemenge an Information und die Integrationsdurchdringung, welches dieses Projekt forderte,  sehr gut zu erkennen. 
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In diesem Abschnitt des Projektes 
wurden auch die Schnittstellen an 
die vorhandene IT-Infrastruktur 
angebunden.   
 
Es folgen zahlreiche erste Trai-
ningseinheiten und Schulungen 
der Anwender. In einem MES-
Team, welches sich alle 7  Tage 
zusammenfand, wurden die 
nächsten Schritte und die Ände-
rungswünsche besprochen und 
noch vor Ort umgesetzt. Die Iden-
tifikation mit dem Projekt wuchs 
dadurch stetig , da die Mitarbeiter 
ein Produkt vor Augen hatten, 
welches sie in der Form und in den 
Funktionen stark beeinflussen 
konnten. 
 
Da auch bei der Geyer Gruppe 
die Kenntnisse im Umgang mit 
Microsoft Office Anwendungen 
vorhanden waren, konnten die 
Programmquellen „Visual Basic 
und .net“, welche auch auf MS-
Technologien aufbauen, von der 
internen EDV ausgebaut werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Projekt wurden zahlreiche For-
mulare zur individuellen Anpas-
sungen, an interne Mitarbeiter, 
wie beispielsweise der EDV Abtei-
lung oder an Studenten, weiterge-
leitet.  
 
Die Projektleitung der Geyer – In-
dustrie- Holding konzentriert sich 
dabei mehr auf die Integration, 
das Projektmanagement und die 
Harmonisierung der System- und 
der Geschäftsprozesse. Somit 
wurde das gesamte Projekt auf 
viele Schultern verteilt, gewann an 
Dynamik und reduzierte das 
Projektbudget. 
 
Da die reinen Programmquellen 
ohne das Integrations- Know How 
der F&M Consulting nur bedingt 
ausbaufähig waren, wurde eine 
Projektbegleitung auch nach 
dem Projekt weiterhin erwünscht. 
Jedoch entfielen die gesamten 
Softwarekosten, die durchaus 50% 
des Projektbudget hätten ausma-
chen können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bei einem Standard MES System 
wäre durch Hotline, Pflege, Up-
date und Migration,  das gesamte 
System nach ca. 3 Jahren noch-
mals finanziert worden. 
 
Eine Schulung der Mitarbeiter, 
auch im Umgang mit dem Compi-
ler, war Bestandteil des Einfüh-
rungskonzeptes. Somit verblieb 
das Projekt Know How und die 
Quellen im Hause der Geyer 
Gruppe.  
 
Mit dem Beginn des Projektes 
wurde die Geyer Gruppe in die 
„flexpo User Group“ aufgenom-
men um Auswertungen, Formula-
re, Schnittstellen, Treiber und di-
verse add on´s untereinander aus-
tauschen zu können. In dieser User 
Group waren unterschiedliche 
Klienten der F&M Consulting be-
reits fest verankert. Ähnlich wie bei 
einem Linux Betriebssystem, konn-
ten Anwender- und Entwickler ihre 
Lösungen untereinander austau-
schen .  
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Die Produktidee 
 
Diese Projektphilosophie „MES- 
Open Source Lösung“, wurde 
nach diesem Projekt ein zentraler 
Bestandteil der Produktpalette aus 
dem Hause Geyer Industrie Hol-
ding .  
 
 
 
Multipanel als Allzweckwaffe    
 
Funktionsbestückt unter einer Mul-
tifunktionsablage für Fertigungs-
papiere, wurde  jeweils  ein Bar-
code-Scanner für die BDE Bele-
gebuchungen, sowie ein 
Transponderlesegerät (RFID) für 
die berührungslose Personal – Au-
thentifizierung montiert . Für die 
Aufnahme sensorischer Ereignisse, 
sowie als Steuerungsinstrument 
der Maschinendatenerfassung, 
Freigabesteuerung und einer Zu-
trittskontrolle, wurden Web I/O 
Module (Microcontoller mit Stan-
dard Ethernetanschluss) einge-
setzt.  
 
Um die Maschineneffizienz und 
Kapazitätsauslastung der Ferti-
gungsmaschinen zur Anzeige zu 
bringen, wurde  eine LED-
Laufschriftanzeige integriert. Die 
Terminals wurden ebenfalls mit ei-
nem Signalhorn ausgestattet um 
die verschiedenen Schichtmodel-
le inkl. der Pausenzeiten zu 
signalisieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Integrationen ohne Ende 
 
Um auch die CAD-Zeichungen, 
Stücklisten, Verfahrensanweisun-
gen (PDM/PLM),  Statistische Pro-
zesskontrollen SPC (CAQ) und ei-
ne NC Programmierung (CAM), 
anzubinden ,wurde ebenfalls auf 
den Systemintegrator F&M zuge-
griffen. Eine offene CAM Software 
bot bereits zahlreiche Standard-
maschinentreiber von einer Plot-
tersteuerung, über Fräsen , Was-
serstrahl – Schneidemaschinen, bis 
zu Stanz- Lasermaschinen im Lie-
ferumfang an.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dieser Produktphilosophie lie-
ßen sich alle Softwareanwendun-
gen in der automatisierten Ferti-
gung mit einer einheitlichen und 
durchgängigen Software Suite  
bedienen und individuell gestal-
ten. 
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Erst in einem direkten Vergleich zu Standard MES Anbietern, werden die Unterschiede an Individualität und Integrationsgrad  deutlich
sichtbar. 
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In dieser MES -Suite mt dem Na-
men „flexpo“ wurden alle Ge-
schäftsprozesse der Fertigung in 
einer einzigen Softwarelösung in-
tegriert. Die Open Source Lösung 
sieht neben einer Option auf den 
Erhalt der Quellen, auch den frei-
en Bezug der elektronischen 
Komponenten vor. Da alle aus-
gewählten Zukaufteile weit ver-
breitete Standardkomponenten 
sind und diese in der skalierbaren 
MES-Suite beliebig erweitert wer-
den können, wurde mit dieser 
Produktphilosophie nicht nur die 
flexpo-MES  Open Source Lösung, 
sondern auch eine Open Hard-
ware Philosophie konsequent ver-
folgt. 
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Jörg Rehage (Dipl. Ing. Automati-
sierungstechnik), 
Mitglied in zahlreichen ERP-
Lenkungsausschüssen,  
ist Spezialist für ERP und MES  Aus-
schreibungen, Einführungen und 
Reorganisationen.  

 
 

F&M Consulting 
www.fundm.de
rehage@fundm.de

 

Das folgende Lösungsbeispiel wurde mit dem EAI Tool und  Projektkonzept „flexpo open
Source“  realisiert und zeigt den  Integrationsgrad in der automatisierten Fertigung. 
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